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Verlängerung der
Das Reich leistet

Köln, 1. Juli . Die „Kölnische Zeitung" erfährt aus Düssel¬
dorf: Die Verhandlungen zwischen der Sechserkommission und
der Micum führten nach 11 Uhr zu folgender Vereinbarung.

Das Abkommen gilt vom 1. Juli bis zur Inkraftsetzungdes
Sachverständigengutachtens, kann jedoch beiderseits mit jedem
Monatsanfaug mit einer Frist von zehn Tagen gekündigt wer¬
den. Die Bestimmungen des heutigen Vertrags sind dieselben
wie diejenigen des Abkommens vom IS. 4. mit folgenden Aeu-
derungen:

L) Die laufende Kohlcnsteuer wird auf 75 Pfennig fest¬
gesetzt.

k) Die Ein- und Aussuhrabgabe, Verkehr mit dem Aus¬
land, sowie die Zuleitungs- und Ablaufsgebühren. Verkehr

: mit dem unbesetzten Gebiet, der Konzerne und Zechen wird
- aus die Hälfte herabgesetzt.
s e) Die Verkehrsabgabe für die Nebenprodukte wird aus
, 1 Prozent ermäßigt. Die Lieferung von Nebenprodukten wird
> aus folgende Prozente der Herstellung festgesetzt: lg Prozent
! für Benzol wie bisher, K Prozent für Pech statt 1V Prozent,
,j 8 Prozent für schwefelsaures Ammoniak und die übrigen Ne-
s benprodukte statt 1v Prozent.

Die unter g, bis o genannten Ermäßigungen erhalten rück¬
wirkende Kraft vom IS. Juni ab. Für die Streikzeit  vom
1. Mai bis 17. Juni einschließlich wird di« an Sleparations-
brennstofsenzu liefernde Menge auf 27 Prozent der Nutzsörde-
rung der Zechen in diesem Zeitraum ermäßigt. Bor Unterzeich¬
nung des vorstehendelEbkommens hat die Sechserkommission aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht, bah die Verlängerung des
Abkommensfür den Monat August von der Möglichkeit der Fi¬
nanzierung abhängt. Sie wird hierüber in den nächsten Tagen
verhandeln und hat sich der Micum gegenüber Vorbehalten, falls
diese Verhandlungen eine FinanzierungsmöSlichkeit nicht er¬
geben, den Vertrag alsdann zum 31. Juli zu kündigen.

Die Belastung des rheinisch-westfälische» Bergbaues durch die
Micumverträge bewirkte, daß die Preise für westfälische Stein¬
kohle dezi Preisstand in dem unbesetzten Deutschland stark über¬
schritten. Die westfälischen Kohlenpreise liegen aber auch nicht
unerheblich über den englischen Preisen . Infolgedessen traten
für den westfälischenSteinkohlenbergbau sehr starke Absatzschwie¬
rigkeiten ein, die durch das allgemeine Darniederliegen des
deutschen Wirtschaftslebens verstärkt wurden . Der westfälische
Steinkohlenbergbau wird sich daher gezwungen sehen, zur Be¬
hebung der Absatzschwierigkeiteneinschneidende Maßnahmen zu
treffen . Diese können entweder in Betriebseinschränkungen oder
einer kräftigen Preissenkung bestehen. Es ist zu hoffen, daß der
Bergbau den zweiten, wirtschaftlich und innerpolitisch richtigeren
Weg beschreibt, also die Brennstoffpreise stark ab-
dauen wird.  Hierbei ist nicht zu verkennen, daß die Be¬
lastung , die der westfälische Steinkohlenbergbau durch di« Mi¬
cumverträge erfuhr, insofern noch verstärkt wird , als die Abwäl¬
zung eines Teils der Belastung auf die Verbraucherschaft durch
die Preisstellung nunmehr wegfallen mutz. Der Bergbau wird
insbesondere infolge der Verzinsung der bisher angelaufenen
Verschuldung auch weiterhin mit wachsenden Berlustpreisen ar¬
beiten müssen, um die gegenwärtige schwere Krise zu überwinden.

Das Comm».niqu6 der Reichsregierung.
^ Berlin , 2. Juli . Die Reichsregierung veröffentlicht zu
den Verhandlungen mit der Micum folgendes Communi-
quö:

Die Verhandlungen zwischen der Sechser-Kommission
und der Micum in Düsseldorf über die Verlängerung der
am 30. Juni ablausenden Micumverträge haben sich außer¬
ordentlich schwierig  gestaltet und drohten bis zum letzten
Augenblick mit einem ergebnislosen Abbruch zu endigen.
Die Reichsregierung halte bekanntlich schon vor dem 15.
Juni bei der französischen und belgischen Regierung den
Antrag gestellt , an Stelle der Abmachungen zwischen der

deri privaten Kohlenzechen Vereinbarungen
Mischen den beteiligten Regierungen treten zu lassen . Die
Reichsregierung hatte für diesen Fall in Aussicht gestellt,
baß sie selbst die Kohlenlieferungen wieder übernehmen
MNd an der Finanzierung Mitwirken würde . Dieser Antrag
ist jedoch durch eine Note der französischen und belgischen
Regierung vom 26. Juni abgelehnt  worden mit dem
Hnnweis , daß «s sich nur um technische Vereinbarungen
l- andMe , dfe auch mit der Mi cum getr offen  wer den  konu »̂

Mieuin-Verlriige.
finanzielle Beihilfe.

ten und daß die Micum die Instruktion erhalten habe,
alle begründet erscheinenden Anträge der deutschen Indu¬
striellen zu berücksichtigen.

Bei den Verhandlungen zwischen der Sechser-Kommis¬
sion und der Micum am 28. Juni hat sich von Anfang an
gezeigt , daß die Micum die Möglichkeiten einer Beteili¬
gung Frankreichs und Belgiens an der Finanzierung der
Kohlenlieferungen , für die bei den vorangegangenen di¬
plomatischen Besprechungen in Paris eine Aussicht eröff¬
net worden war , nicht verfolgen und daß sie auf einer
unveränderten Verlängerung der Micumverträge bestehen
wollte , und zwar auf einer kalendermäßig unbegrenzten
Zeit . Die von der Micum vorgeschlagenen Erleichterungen
bei der Kohlensteuer und einigen Nebenprodukten wären
so geringfügig , daß sie nur etwa ein Zehntel der gesamten
Micumkasten ausmachten , und ldiese Erleichterung war
überdies an die Bedingung geknüpft , daß die Micumver¬
träge bis zum Inkrafttreten des Sachverständigengutach¬
tens oder bis zum 1. Oktober verlängert werden . Sollte
bis dahin das Sachverständigengutachten nicht in Kraft
treten , so sollten die Verträge stillschweigend — jedoch
mit einem Kündigungsrecht — weiterlausen . Die Kohlen¬
zechen haben dieses Verlangen nicht annehmen können,
da sie, wie allgemein anerkannt, - durch die siebenmonat-
lichen Micumkasten in eine so angespannte Finanzlage ge¬
kommen sind, daß sie eine weitere monatliche Belastung
von 50 bis 60 Millionen Mark nicht weiter tragen können.

Die Reichsregierung hat den Kohlenzeche» «ine Verlänge¬
rung der Micumverträge auf deren eigene Kosten allein

nicht mehr zumuten können.
Andererseits konnte die Reichsregierung nicht zulasten, daß

im Falle eines Abbruchs der Verhandlungen das besetzte Gebiet
neuen Sanktionen , Willkürakten und Betriebsstillegungen aus¬
gesetzt wird und daß im besetzten Gebiet Konflikte heraufbeschwo¬
ren werden, die für die gesamte politische Situation kurz vor dem
Zusammentritt der Londoner Konferenz die verhängnisvollsten
Folgen hätten haben können.

Die Reichsregierung hat sich daher k»em Kohlenbergbau
gegenüber bereit erklärt, für den Monat Juli die Hälfte der

Micumlasten zu übernehmen
unter der Voraussetzung, daß die von der Micum in Aussicht ge¬
stellten auszubringenden Erleichterungen noch erweitert werden
und daß die Verlängerung der Micumverträge auf den Monat
Juli beschränkt wird . Die Reichsregierung hat sich aus den oben
bärge leg ten Gründen zu einer finanziellen Beihilfe für einen
Monat entschlossen, obwohl di« Finanzlage des Reiches eine
solche Beihilfe auch nur für einen Monat an sich nicht zuläßt.
Eine Beihilfe für eine längere oder gar für eine unbegrenzte
Zeit lang bei der Finanzlage des Reiches nicht verantwortet
werden. Die Reichsregiernug hat nicht Unterlasten, von der Tat¬
sache dieser finanziellen Beihilfe die französische und belgische
Regierung noch während der Verhandlungen mit der Micum zu
unterrichten und sie um eine entsprechend entgegenkommende
Weisung an die Mieum zu bitten.

Gleichwohl ist die Micum von ihrem Standpunkt einer Ver¬
längerung auf unbegrenzte Zeit nicht abgegangeu. Das ein¬
zige, was sie zugestanden hat, ist, daß die Verträge jeweils

zum Monatsende gekündigt werden können.
Di« Sechserkommissionhat schließlich am 30. Juni in später

Nachtstunde dies annehmen müssen in der Erwägung , daß ihr
immerhin die Möglichkeit geblieben ist, durch eine Kündigung
ihr« Verpflichtungen gegenüber der Micum auf die Zeit zu be¬
schränken, für die ihr eine finanziell« Beihilfe des Reiches zuge¬
standen worden war , nämlich für den Monat Juli.

Der Verlauf der Micum-Verhandlungen hat den Beweis er¬
bracht, wie berechtigt der seit Wochen dringend vorgebrachte
Wunsch der Reichsregierung war , über diese Frage von Regie¬
rung zu Regierung -n verhandeln . Ls ist nicht richtig, daß es
sich in Düsseldorf nur um technische  Fragen , wie es ft» der
französisch-belgischen Antwortnote heißt, handelt . Ein Konflikt
in der Micumfvage im gegenwärtigen Augenblick wäre nicht auf
die technische Frage der Kohlenlieferungen beschränkt geblieben,
sondern hätte di« weitesten Auswirkungen ans die allgemeine
Politik gehabt , die die Micum technische Behörde nicht be¬
rücksichtigen konnte oder wollt«.

Da »bendrein angesichts der bevorstehenden Londoner Kvn-
VÄ>W KHMck M M ei«r

Neueste Nachrichten.
Die Verhandlungen mit der M ' cum haben zu einem Ueber-

einkommen geführt , daß trotz einlgcr Milderungen immer
noch unerträgliche Lasten für die Ruhrindustrie enthält.

Die Reichsregierung hat sich entschlossen, für den Monat
Juli die Hälfte der Leistungen an die Micum zu über¬
nehmen.

Als Nachfolger Nollets wurde der französisch« General
Walsch znm Präsidenten der Interalliierten Militär-
Kontrollkommission tu Berlin ernannt.

Die französischen Nationalisten bereiten einen großen An¬
griff gegen den Ministerpräsidenten Herriot vor , um
eine « etwaige « deutsch-französischen Ausgleich zu vereiteln

möglichst rasche Wirksammachung des Sachverständigengutach¬
tens die Reichsregierung damit rechnen muß, daß der Ucler-
gangszustand mit Ablauf Juli sein Ende findet , hat sie der
Sechserkommission heute anheimgegeben , das Ab ko in men
schonjetztausden 31. Julizukündigen.

Richtlinien
für die Rückführung Ausgewiesener.

Berlin , i . Juli . Der Reichstagsausschuß für die besetz¬
ten Gebiete hat folgende Beschlüste gefaßt:

Mit ihren Familien ausgewiesene Beamte , Angestellte
und Arbeiter des Reiches , der Länder und Gemeinden,
die im unbesetzten Gebiet entsprechend « Wohnungen und
Beschäftigung habe «, find , soweit nicht ein dringende « In¬
terests des Dienstes vorliegt , erst dann zur Rückkehr ver¬
pflichtet , wenn eine ausreichend « Wohnung und den Be¬
amten ein Amt , den Angestellten und Arbeiter « eine ent¬
sprechende Beschäftigung zugewiesen werden kann . Die nach¬
gewiesene Beschäftigung ist entsprechend , wenn sie der frü¬
her ansgeübten nach Art und Leben gleichwertig ist.

Me Anwendung der Verordnungen des Herrn Reichs
Präsidenten über die vorläufige Unterbringung von Aus¬
gewiesenen vom 14. Juni 1983 im besetzten Gebiet ist her-
betzusühren.

Die Reichsregierung hat Vorsorge zu treffen , daß den
Ausgewiesene « ihre früheren Wohnungen , soweit sie nicht
für Zwecke der Besatzung oder d«r Regie beschlagnahmt
find, bei der Rückkehr wieder zur Verfügung gestellt « erden.

Die Reichsregierung hat Borsorge z« treffe «, daß im
besetzten Gebiet freistehende , freiwerdende oder durch Be-
schlagnahme freizumachende Wohnungen in erster Linie
a« zurückkehrende A»sgewiesene , Verdrängte und entlas¬
sen« Gefangen « zur Verfügung gestellt werden . Sie hat aus
di « Länderregierungen einzuwirken , daß dt « Gemeindebe¬
hörden verpflichtet werden , von den gegebenen Möglich¬
keiten zur Ausnützung des vorhandenen Wohnraumes « eit-
möglichst Gebrauch zu machen.

Die im besetzten Gebiet begonnenen reichseigenen 1500
bis 2000 Wohnungsbauten sind beschleunigt zu vollenden.
Die hierfür erforderlichen Mittel find bereit zu stellen.

De « Gemeinde «, die infolge starker Besatzung besonders
unter Wohnungsmangel leide « und zürückgekehrte Aus-
gewiesene in großer Zahl unterzubringen haben , find zur
Förderung des Wohnungsbaues Kredite des Reiche » und
der Lände , gegen mäßige Verzinsung zur Verfügung zu
stellen.

Der Wohnungsanstausch zwischen dem besetzten und un¬
besetzten Gebiet ist tunlichst z« fördern.

Die Reichsregierung hat auf die Länderregierungen
«achdrücklichst einzuwirken , daß in die Wohnungsämter der
Gemeinden des besetzten Gebiets Vertreter der Zurüüge-
kehrten als stimmberechtigte Mitglieder ausgenommen
werde «.

Zum Schluß nahm der AussAch eine Entschließung an,
nach der die Reichsregierung in geeigneter Weise darauf
hinwirken soll, daß die Reichs -, Staats - und Gemeindebe¬
hörden sich für jeden Ausgewiesenen ohne Rücksicht aus
dessen politische Stellung für die Erteilung der Rückkehr^
erlaubnis mit allen Mitteln einsetzen und den zur Rück-̂
lehr -»gelassenen Ausgewiesenen jede amtliche und außer»
amtliche Unterstützung und Erleichterung zur Rückkehr ge»
Mhr «H, ,_ . - .



Die verzweifelte Finanzlage.
Berlin , 2. Juli . In einem Interview , das Reichsfinanzmini¬

fier Dr . Luther dem Vertreter des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant " über die Finanzlage des Reiches gewährt «, wies er u. a.
darauf hin , dag das Reich bei einem Jahresumsatz von 8 Mil¬
liarden Mark nur einen Betriebsfond von 60 Millionen habe.
Er betonte ferner , daß das

Budget für 1924 einen Fehlbetrag von 47» Millionen
vorsehe , und fügte hinzu , dah es nur durch größte Sparsamkeit
möglich war , bisher di« Lasten zu tragen , die Deutschland durch
die Besetzung von Rhein und Ruhr , sowie durch die Vorenthalt«
der dortigen Zolleinnahmen , Steuern usw. entstehen. Der Da-
wesbericht lege aufs deutlichste klar, dah die deutsche Wirtschaft
diese Lasten nicht aufzubringen vermöge . Die Lage der deutschen
Wirtschaft beginnt jetzt wirklich verzweifelt zu werden . Man
muh angesichts der zahllosen Anträge auf Stundung oder Erlaß
der Steuern mit größter Sorge in die Zukunft blicken. Am 1.
Oktober 1924 wird das Reich einen Fehlbetrag von 14» Mil --
lioncn Mark haben , zu dessen Deckung weder neue Steuern noch
«ine langfristige Anleihe möglich find. Zn diesen Betrag nicht
eingerechnet ist die jetzt notwendig gewordene Reichsbeihifle für
di « Reparationsleistungen der Ruhrkohlenindustrie im Juli . Die
Reichsregierung beschloß, diese Beihilfe zu leisten , um der Welt
zu zeigen , daß Deutschland die äußersten Anstrengungen zu ma¬
chen bereit ist, um das Sachverständigengutachten nicht zu ge¬
fährden.

Kleine politische Nachrichten.
Die Rückkehr der Ausgewiesenen.

Speyer , 1. Juli . Me von zuverlässiger Stelle mitgeteilt
wird , hat die französische Provinzdelegation heute eine Liste,
enthaltend die Namen von 700 » Ausgewiesenen,  da¬
runter über 2000 Pfälzern , gegenüber denen die Auswei¬
sungsbefehle endgültig zurückgenommen  wer¬
den. übersandt . Die Bürgermeisterämter des besetzten Gebietes
find beauftragt , den auf dieser Liste stehenden Ausgewiesenen
Identitätskarten auszustellen . Die Identitätskarten , die noch mit
einem besonderen Ausweis der Provinzdelegation versehen wer¬
den, werden den einzelnen auf der Liste stehenden, namentlich
bezeichneten Ausgewiesenen zugesandt . Durch dieses Verfahren
ist also den zur Rückkehr zugelassenen Ausgewiesenen eine
schnelle Rückkehr in ihre Heimat gesichert.  Die
sonstigen für die Einreise in das besetzte Gebiet geltenden Be¬
stimmungen kommen also für die betreffenden Personen nicht in
Betracht.

Nollets Nachfolger.

Paris , 1. Juli . Der Ministerrat hat den General Walsch
zum Nachfolger des Generals Rollet in der Interalliierten Mi¬
litärkontrollkommission in Berlin ernannt.

Der Ministerrat hat ferner beschlossen, den ehemaligen Ober¬
befehlshaber der Orient -Armee , General Sarrail,  der wäh¬
rend des Krieges gemaßrsgelt wurde , wieder in die aktive Armee
hineinzunehmen und zwar im gleichen Rang wie alle Generale,
die vor dem Feind ein Kommando geführt haben.

Kunst und Wissenschaft.
Zu Klopstocks 2V«. Geburtstag.

„Früchte des Lebens , so nenn ' ich nicht Geld , nicht Ehre,
nicht Liebe;

Nur dich, heiterer Ernst, welchem das Rechte genügt ."
Klopstock.

In der alten Stadt Quedlinburg am Nordharz , erblickte der
Dichter Friedrich Eottlieb Klopstock  am 2. Juli 1724
das Licht der Welt . Er entstammt einer kinderreichen Familie
und war das älteste Kind von siebzehn. Das Hauptwerk Klop¬
stocks ist der „Messias ", die Geschichte des Heilandes in der

Var Probejahr der Dolorer Renoldi.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Nvmanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„— die sie zur Unwahrheit zwingen, Noger, meinst
du ? Nein, das gibt es nach meiner Ansicht nicht. Wahr
sein kann jeder Mensch. Wenn du Notlügen an Kranken¬
betten meinst, da gäbe ich dir recht, das sind ja auch keine
richtigen Lügen. Was ich fordere, ist Wahrheit in der
Lebensführung des Menschen, in seinem Tun und Han¬
deln, und das kann doch niemand schwer fallen — das ist
das Einfachste, was es gibt. Sieh meinen Vater an : er
hat es nicht leicht gehabt ; aus kleinen Anfängen hat er
sich emporgearbeitet ; nur seine unbestechliche Redlichkeit
und seine absolute Wahrhaftigkeit haben ihn zu dem ge¬
inacht, was er heute ist! Und wie war er drüben ange-
fthe » ; er war der erste in der deutschen Kolonie in Rio —"

Er küßte ihr die Hand.
„Auch ich verehre deinen Vater ; er ist mir der Inbe¬

griff aller männlichen Tugenden —"
Zärtlich streichelte sie seine Wange.
,,^ich danke dir für dieses Wort , Roger ! Er ist nun

ga auch dein Vater , und in seinem Schutz sind wir beide
geborgen ; du bist sein lieber Sohn geworden. Gott erhalte
ihn uns recht lange. Ich habe manchmal Angst um ihn,
Aufregungen müssen ihm erspart werden, und Mama ver¬
steht ihn nicht so ganz —", sie seufzte. Ja , ich habe auch
Sorgen.

„Ich will sie dir tragen helfen, meine Dolly ! Du hast
mich —", er küßte sie, und bei sich dachte er — „was du
Sorgen nennst — I Vielleicht, wenn du des Lebens wirk¬
liche Sorgen und Not hättest kennen gelernt , würdest du
nicht so auf dem erhabenen kühlen Standpunkt der abso-

.lnten Wahr haftigkeit ÜLhep

Bersform . Di « ersten drei GesInge ^ es ^ ,Messias * erschienen km"
Jahre 1748. Alle Wett war in diesen Gesängen von solch einer
Gewalt der deutschen Sprache begeistert . Das Werk beginnt ge¬
waltig und erhaben , besingend mit Engelszungen das Leben,
Leiden , die Auferstehung und die Herrlichkeit des Heilandes.

Klopstock wandelte stets nur in den höchsten Sphären der
Geistigkeit und dennoch war ihm Menschliches nicht fremd. Der
fromme Sänger war zugleich ein lebenslustiger Mensch und ver¬
stand auch die Schönheit des Erdenlebens zu schätzen. Sein
Poetenleben war von Tragik erfüllt : über das Werk seiner Ju¬
gend hinaus vermochte er nicht mehr zu steigen . Weshalb aber
so bald die überirdischen Hymnen Klopstocks in den Bibliotheken
verstauben mußten , kam daher, daß das klassische Zeitalter an¬
brach. Lessing erschien, bald darauf Goethe und das Interesse
für den „Messias ", für di« fließende Weichheit der Lyrik,
schwand; denn Goethes Schaffen packt« die Zeitgenossen viel mehr
als die Hymnen Klopstocks.

Aber der „Messias "-Sänger soll für uns nicht tot sein. Ge¬
rade eine Auswahl seiner schönsten Oden als Volksausgabe wäre
für die Literatur uisserer heutigen Zeit ein großer Gewinn ; denn
seine Oden besitzen Ewigkeitswert und sie gehören in die Herzen
des deutschen Volkes . — Dem allverehrten Dichter war ein ge¬
segnetes Ereisenalter von fast 79 Jahren beschieden. In Otten¬
sen bei Hamburg wurde er am 22. März 1803 feierlich beigesetzt.

Ludwig Gribl.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 2. Juli 1924.

Persönliches.
Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist Forst¬

amtmann Kurz  in Obertal das Forstamt Stammheim
übertragen worden.

Vom Calwe» Schlachthaus.
Im Monat Juni 1924 wurden im Calwer Schlachthaus

geschlachtet: 9 Ochsen, 14 Rinder, 5 Farren , 9 Kühe, 114
Kälber , 113 Schweine und 9 Schafe.

Wetter für Donnerstag und Freitag . .
Die Luftdruckströmungen bestehen weiter . Für Don¬

nerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes und zu Ge¬
wittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Wechsel in der wiirtt . Gesandtschaft in Berlin.
(SLB .) Stuttgart , i . Juli . Wie der Deutsch-demokra¬

tischen Pressekorrespondenz aus Berlin mitgeteilt wird,
hat Staatspräsident Bazille dem württ . Gesandten in
Berlin , dem sozialdemokratischen Reichstagsakgeordneten
Hildenbrand , die Entlastung aus dem Staatsdienst oder die
Versetzung in den zeitlichen Ruhestand nahe gelegt. Als
Nachfolger Hildenbrands nennt die Korrespondenz neben
dem württ . Reichsratsbevollmächtigten in Berlin Präsident
Linck und dem Landtagsabgeordneten Beitzwänger, vor
allem den früheren Legalionsrat von Kienlin . Kienlin
entstammt einer Großindustriellen Familie in Stuttgart-
Eßlingen , ist nach seiner Verheiratung mit einer Freiin
von Raßler zur katholischen Kirche übergetreten und hat
sich die Versetzung in den Adelsstand erworben . Zuletzt
war er, wie man hört , bei der internationalen Donau¬
kommission beschäftigt. Zur Zeit befindet sich v. Kienlin
auf seinem Gut in Oberschwaben.

(SLB .) Stuttgart , 1. Juli . Zu der Meldung der Deutsch
demokratischen Korrespondenz über die Abberufung des württ.
Gesandten in Berlin , Hildenbrand , erfahren wir , daß dem Ge¬
sandten die Versetzung in den zeitlichen Ruhestand nahe gelegt
wurde . An den Gesandten werden in nächster Zeit Aufgaben
herantreten , die eine juristische und verwaltungsrechtliche Vor¬
bildung zur Vertretung der Landesinteresten notwendig machen.
Der Nachfolger Hildenbvands ist noch nicht bestimmt . Die bisher
genannten Namen sind unzutreffend.

*

^FEB .) Pforzh ^km, i . Jüls . Seit gestern läuten die
Glocken der katholischen Kirche nicht mehr ; auch die Uhr
kündet nicht die Zeit durch Stundenschlag. Die Ursache
liegt in dem Umstande, daß sich die zweitgrößte Glocke
löste und im Turmgebälk hängen blieb. Das neue Ge¬
läute wurde auf Weihnachten 1923 eingerichtet.

(SEB .) Kornwestheim . 1. Juli . Der am 1. Juni aufgefun¬
dene, unbekannt « Selbstmörder ist nun als der 52 Jahre alte
Buchhalter Albert Eisele iu Mannheim , gebürtig aus Schwab-
münchen, festgestellt worden.

(SEB .) Stuttgart . 30. Juni . Das Landeskartell der
christlichen EewerkschastenWürttembergs hat an das württ.
Arbeitsministerium und an das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung den Antrag gestellt, Laß von dem 8 2 Abs. 2
der Verordnung vom 13. Februar zur Erwerbslosenfür¬
sorge Gebrauch gemacht wird , wonach mit Zustimmung
des Reichsarbeitsministers und des Reichsministers der
Finanzen angeordnet werden kann, daß Gemeinden eine
Fürsorge für Kurzarbeiter einrichten. Jnsolang dies noch
aussteht, daß Kurzarbeiter von den Beiträgen zur Er-
werbslosenfiirsorge befreit werden.

(SEB .) Hohenacker OA. Waiblingen , 1. Juli . Wäh¬
rend eines schweren Gewitters fiel der verheiratete Mes¬
ner Wilhelm Wieland einem Blitzstrahl zum Opfer. Er
war sofort tot . Sein mit ihm gehender Sohn kam mit dem
Schrecken davon. Beide waren mit Feldarbeiten beschäftigt.

(SEB .) Winterbach OA . Schorndorf , 1. Juli . Fvau Paulinc
Heinle , geb. Martin , Witwe des Buchbinders Heinle , feierte den
100. Geburtstag . Sie ist am 28. Juni 1824 als Zwillingskind
in Eikeldingen , bad . B .A . Stockach geboren und hat sich 1855 hie-
her verheiratet . Seit 1882 ist sie Witwe . Zu ihrem Feste wurden
ihr viele Ehrungen zuteil , die sie, im Sessel sitzend, bei verhält¬
nismäßig guter geistiger Gesundheit entgegennehmen konnte.

(SEB .) Hetlbronn , 1. Juli . Gegen Heinrich Schneider.
Besitzer des Neckarhotels, ist durch rechtskräftigen Straf¬
bescheid des Finanzamts vom 15. Februar 1923 wegen
sechs Vergehen der Luxussteuerhinterziehung auf einc
Geldstrafe von zusammen 1595 000 erkannt worden.

(SEB .) Mergentheim , 1. Juli . An den furchtbarer
Brandwunden , di« er sich bei dem letzten Brandfall in
Markelsheim zugezogen, ist Brauereibesitzer Philipp Lauts
von Markelsheim im hiesigen Krankenhaus gestorben.

(SEB .) Horb» 1. Juli . Der wegen verschiedener erschwerter
Diebstähle und Einbrüche seinerzeit festgenommene und unter
dem Namen Noske bekannte Moritz Maier war nach einer Ge
richtsverhandlung im vergangenen Jahre durchgebrannt . Maier
hat sich die ganze Zeit über im besetzten Gebiet Herumgetrieben
und ist vor etwa 14 Tagen wieder in Nordstetten aufgetaucht
Jetzt ist es drei Landjägern des Kommandos Horb gelungen
Maier in der Tiermehlfabrik ausfindig zu machen, zu verhaften
und ans Amtsgericht einzuliefern.

(SLB .) Rottweil , 1. Juli . Bei einem Gewitter mi'
wolkenbruchartigem Regen wurden Bäume umgerissen uw
Aeste auf den Boden geworfen, an der Schrambergerstraßc
zwei Telephonstangen vom Blitze zerspellt. — In Schwen
ningen schlug der Blitz in den großen Schornstein der
Schreinerei der Kienzle'schen Uhrenfabriken . Der Kran-
des Kamins wurde zerrissen. Einzelne Steine flogen bi-.,
in die Karlsstraße . Der Kamin ist bis zur Hälfte der
Länge nach geboxten . Auch schlug der Blitz mehrmals in
die elektrische Leitung.

(SEB .) Ulm. 1. Juli . Der städtische Etat weist rund
11,6 Millionen Ausgaben auf , denen die gleiche Summe
Einnahmen gegenübersteht. Der Ausgleich ist nach dem
Voranschlag möglich durch eine Eemeindeumlage von 12
Prozent auf das Grund -, Gebäude- und Eewerbekataster.

„Sie schlang die Arme um seinen Hals.
„Ja , ich habe dich! "sagte sie mit unbeschreiblicher In-

nigkeit, «und ich danke dir für deine Liebe! Ach, Roger,
was du mir bist, ob du es weißt, ob du es so ganz erfassen
kannst ? "

Sie zog seinen Kopf zu sich herab und blickte lange und
tief in seine leuchtenden Augen. / .

„Hast du mich lieb? "
Sie konnte es nicht oft genug hören , wenn er beteuerte,

daß sie sein alles sei, daß sie vom ersten Augenblick an den
tiefsten Eindruck auf ihn gemacht, daß ihm nur der Mut
gefehlt, sich ih^ werbend zu nahen , ibr , der Sonne , um die
so viele Trabanten kreisten —, daß er sich des Geschenkes
ihrer Liebe nichc würdm fühle — und dann küßte er sie,
und selig in dem Bewußtsein seiner Liebe lag sie an seiner
Brust.

Er wußte bald, welche Glut und Hingabe hinter ihrer
kühlen, beherrschten Außenseite wohnten — aber anstatt
das ihn beglückte, erschreckte es ihn bein he.

Froher wäre er gewesen, wenn sie ihn nicht so geliebt
hätte , wenn beider Verlobung doch ein wenig — verstan¬
desgemäßer gewesen wäre — er gab den Namen und die
Stellung — und sie das Vermögen — !

Und er sehnte den Tag der Hochzeit herbei, der dem
Zwang ein Ende machen würde.

7.
Der Bankier Loeser legte den Federhalter aus der

Hand und erhob sich, als ihm der Bürodiener die Frau
Baronin Scharbeck gemeldet.

„Verehrte Baronin , welche unverhoffte Freude —",
eilig trippelte er der Eintretenden entgegen.

„Verzeihen Sie , Herr Loeser, daß ich Sie störe! Sie
sind beschäftigt — "

„Niemals so, daß mir das Kommen einer so schönen
Frau nicht stets ein» <mgeuehme

sagte er galant , sie zu einem Sessel führend und sich ihr
gegenübersetzend.

Wohlgefällig ruht . ,: sein Augen auf Magda Schar-
keck, die sehr schick und jugcnouch in dem Weißen Leinen¬
kostüm aussoh , zu dem sie ein schwarzes Hütchen mit einer
flotten Banoschleife trug.

„Ich wäre Ihnen sehr dankbar , Herr Loeser, wenn Sie
mir einen Rat in einer Geldangelegenheit erteilen woll¬
ten !" begann sie, „ich bin so unerfahren und möchte ein
kleines Erbteil , das mir ganz unerwarteter Weise zuge-
fallen ist, möglichst nutzbringend für meine Tochter an-
legen. In meinen immerhin bescheidenen Verhältnissen
ist diese Zubuße von 25 000 Mark sehr angenehm gewesen! .
Es ist ja eigentlich anmaßend von mir . Sie hier aufzu¬
suchen in Ihrem Privatraum . Doch ich wagte mich nicht
so recht ins Kontor , und im Vertrauen auf Ihre mir be¬
wiesene Freundlichkeit faßte ich den Mut — "

Bereitwillig antwortete er, und sie lauschte seinen Au^
führungen scheinbar sehr aufmerksam , während sie doch
alle Einzelheiten des Arbeitszimmers in sich aufnahm , das
mit gediegener Pracht eingerichtet war , in allem seinen
Geschmack und großen Reichtum verratend . Von dem btau-
grünen , in sich gemusterten Wandstoff hoben sich die wuch¬
tigen, schwarz gebeizten Eichenmöbel wirkungsvoll ab, uno
das kräftige Rot der Klubsessel gab dem etwas dusteren
Raum einen freundlichen Ausdruck. ^

Bankier Loeser saß da, das Kinn in die Hand gestutzt,
keinen Blick von ihr lassend, um den schmallippigen Mund
unter dem kurz geschnittenen eisengrauen Schnurrbartchen
ein leichtes Lächeln.

Sie fühlte sich unter seinen grauen , beobachtenden
Augen hinter den Zwickergläsern schließlich etwas unfrm,
und der Ton , in dem er sie zu der Erbschaft beglück¬
wünschte, verstärkten das Gefühl , das ihr . derssonst so gA

..Wandten Weltdame, eigentlich fremd war,
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ZüsSeld -,Volks - «. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Gold mark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Rcichsindexzifser
Eoldumrechnungssatz für Steuern

10V» Ma.
4.21 Bi « .

1582,9 Ma.
219,5 Ma.
747,9 Ma.
1,11 Bill.

1»0» Ma.

Börsenbericht.
i (STB .) Stuttgart , 1. Juli . Die Börse lag heute recht ruhig.
Die Kursveränderungenwaren nicht von wesentlicher Bedeutung.

Fruchtpreise.
In Geislingen  kostete der Zentner Weizen 9 -ll,

kn Ravensburg  Weizen 8,50» Dinkel 6,75, Roggen 7,
Gerste 7,50, Haber 6,5—7,5

Märkte.
(STB .) Stuttgart , i . Juli . Dem Dienstagmarkt am

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 63 Ochsen, 53 Bul¬
len , 250 Jungbullen (unverkauft 25), 263 Jungrinder , 13
>(13) Kühe, 717 Kälber , 640 Schweine, 47 Schafe. Erlös

aus je ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. Qual . 37—41,
(letzter Markt 37- 41) : 2. 25—33 (unv.) , Bullen 1. 30
bis ' 33, (unv.) : 2. 22—28, (22—27) : Jungrinder 1. 41 bis
45, (unv.) ,- 2. 32—37, (unv) : 3. 23—28, (22—28) : Kühe
1. 20—34 (28—34) ; 2. 17—25, (18—25) ; 3. 11—15, (unv) :
Kälber 1. 55—57, (54- 56) ; 2. 48- 52. (47- 51) ; 3. 39
bis 45, (40—45) ; Schweine 1. 54—56, (54—57) ; 2. 49—52
(48—52) ; 3. 40—46 (unv.) ; Hammel 65, (60—05) Pfg.
Verlauf des Marktes : langsam, Ueberstand.

Heilbronn:  Zufuhr 305 Milchschweine, 1l Läufer.
Milchschweine kosteten 10—18 Läufer 20—35 -K, —
Kirchheim  u . T .: Zufuhr 185 Milch- und 2 Läufer¬
schweine. Preis für Milchschweine 16—25 <4l, für Läufer
95 pro Stück. — Schwenningen:  Zufuhr 22 Milch¬
schweine. Verkauft wurde das Paar zu 27—37

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Echristteitung nur die preßgesedliche Verantwortung.
Zum Nibelungensilm.

Nachdem in unseren teuren Zeiten dem gewöhnlichen Sterb¬
lichen ein Besuch des Landestheaters in Stuttgart nicht möglich
ist, hat sich die hiesige Lichtbildbühne wiederholt große Ver¬
dienste erworben, wenn die Bühne dem Publikum durch den

guten Film den einzigen darstellerische« Erfaß vorführt. Ja
Nr. 151 des „Talwer Tagblatt" lesen wir nun, daß der Nibelun¬
gensilm I in der kommenden Woche aufgefiihrt werden soll.
Für diese Mühe und sicher großen Ausgaben die zum Abschluß
dieser Aufführung sicher notwendig waren — bei der kolossalen
Inanspruchnahme dieses wunderbaren Filmes — gehört dem Be¬
sitzer der Filmbühne öffentlich ein Lob ausgesprochen. Es wäre
aber deshalb sehr zu begrüßen, wenn in noch breiterer Schicht
beim hiesigen Publikum die Ansicht sich verbreiten würde, daß
solche kulturellen Stücke im Film oorgeführt, sehr lehrreich und
weiterbildend wirken. Aus diesem Grunde würde es für die wei¬
teren guten Darbietungen von großer finanzieller Bedeutung
sein, wenn diese Vorführungen auch zahlreicher besucht würden.
Es war geradezu beschämend, daß ein Film wie der am Sams¬
tag- Sonntag vorgeführte (Friedericus) beinahe vor halbem
Haus dargeboten werden mußte. Hier wäre sicher der Jugend Ge¬
legenheit gegeben gewesen, einen Vergleich anzustellen zwischen
jener Heldenzeit und jenes Geistes gegenüber dem zurzeit leider
vorherrschenden Mangel an Selbstbewußtseinund Selbstdiszi¬
plin. Wer heut« vor derartigen Darbietungen dieselben theore¬
tisch vorher wieder auffrischt, der hat einen wirklichen Genuß an
solchen Vorführungen.

Für die Lchriltleitimg verantwortlich : Friedrich Han » Schreie.
Druck und Verla« der il . Oelschliger'Ichen vuchdruckeret. Lalw.

Stadtgemeinde Calw.

Gesetzliche Miete für 3 «N.
Für den Monat Juli 1924 bleibt die gesetzliche Miete

Unverändert in gleicher Höhr wie für den Monat Juni:
1) für Wohnungen im Regelfall 65 Prozent der Friedens-

miete(nämlich 40 Prozent Grundbetrag, ferner Pauschal-
abfindung für sämtliche Umlagen mit 25 Prozent, an
deren Stelle der Hausbesitzer aber auch die Einzelum¬
legung der Betriebskosten—Steuern etc.—wählen kann)

2) für Geschäftsräume, sowie für geschäftlich benützte
Wohnungsteilc mit einer erheblichen Mehralmützung
100 Prozent der Friedensmiete einschließlich der Umlagen.
Ealw, de» 1. Juli 1924.

t' Stadtschultheitzenamt: Eöhner.
Die

Schreiner-Arbeit
zu unserem

Wohnungsneubau ist zu vergeben.
Pläne und Beschrieb können bei Herrn Architekt Köhler,

hier eingesehen werden.
Schriftliche Angebote sind bis Samstag nachmitt. 4Uhr

endaselbst einzureichen..Lelschlitgcr'sche Vuchdrucherei,Calw.

OslHNSI*
8elkenkloüle»

kettxeball xarantierk
85 Prozent

lletnsts 8eiks olins jezlickv keimisckunx
aus eckelstvm Assterisl kerxestollt,
von bvclister Oütv unck keivtieit.

Vas ickealstelVasckmittel äerüexvavart.
Memixer Hersteller:

ci>. Mutterer, M.
Hebers« eriiültlick.

Chris». Venia junger Miiaaee Calw.
Allen Freunden unserer Sache , die uns

geholfen haben, unsere Pfadfindergiiste
unterzubringen , danken wir von Herzen.

I . A. : Stadtvikar Gös.

Lalw , den2. Full 1924.

Danksagung.

Allen, die mich in meinem großen Leid
trösteten, herzlichen, tiefgefühlten Dank

O. Efpenhain
mit Angehörigen.

Allbulach , den 28. Juni 1924.

Danksagung.

Für die vielen Beweisek, ŝicher Teil¬
nahme bei dem Hinschciden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und Bruders

Michael NenWer
alt Schultheiß

besonder« für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers Schlaich, den erhebenden Gesang
des hiesigen Gesangvereins unter Leitung von
Herrn Oberlehrer Eberspächer, den ehrenden
Nachruf von Herrn Schultheiß Mast namens
der Gemeindeverwaltung, die anerkennenden
Worte des Herrn Darleheiiskassenrechners Ohn»
gemach, die Worte des Dankes von Herrn
Verw.-Aktuar Müller-Neubulach namens der
Amtskörperschaft, für die vielen Kranzspenden,
sowie die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebene ».

Hermann kiäuüler
Konäitorei ( >a1 ^V öllstnlioistrllke

empkieklt 8ick in er8t-
KIsssiZen Clarken von

Lkocolaäen—Lacao—l 'ee
Selbstgebrannte 1̂ 3 ^ 66

st. Ulcvre , tiimbeersskt , Keks.
KL

A usverkaufs
3ch verkaufe

MlMMMMU
Gewähre

auf alle Haushaltungsartikel

lg PtMt MM.
LiiSivig Slhniid,M Tkiivch.

Neue Fahrpläne
für den Oberamtsbezirk Lalw

sind auf der Geschäftsstelle ds. Bl. erhältlich,
das Stück zu 20 Pfennig.

Mostrosinen
feinst, schwarz, süß, per
Zentner Mk. 34,50.
Kristallzucker
per Pfund 44 Pfg.
Salatöl per Liter 98Pfg.
Feinst. StlmMSse
per Pfund 68 Pfg.
empfiehlt
C.Straile, Althengstett.

Ein älteres

hat zu verkaufen. Wer.
sagt die Geschäftsstelle ds.Bl.

Kokkepspjei'e
farbbäncler

y . stöbete, NsgolH
fsmLpr«cli«r 126.

Neuen Sitz-
Liegewagen

hat preiswert zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Blattes.

Für sofort fleitziges

Mädchen
für Küche und Zimmerarbeit

gesucht
Neue Handelsschule.
Suche aus IS. Juli für

meine Haushaltung ein
ehrliches, fleißiges

Mädchen
Frau Wilh . Dingler

Bahnhosstraße.
Aelteres, gesetztes

Mädlhcil
möglichst vom Lande, sofort
oder auf 15. Juli gesucht.
Anna Harsch, z. „Schiff".

Zirka 20 Stück
erstklassige

darunter sehr schöne

Jucht-Eber
(veredeltes Landschwein)

hak zu verkaufen
Mul Georgen«.

Wegen Todesfall verkaufe
trächtige, gute

Milch- md Schaff-

(unter3 die Wahl)
Gottlieb Fuchs Witwe.

Simmozheim.
Verkaufe rin 8 Monate

altes, schönes

Zllchtkllld
Kurz , Neuhengstett.

M 4b;/ - >,*
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Kn äie verehrliche Einwohnerschaft
von Ealw unä Umgebung!

In dem seither von Herrn Zreuclenberger betriebenen Loden»

Bahnhofstraße 412
habe ich eine

Male meines Lebensmittel-
Geschäfts

eingerichtet und werde dieselbe

heute Mittwoch, «ien 2. Juli eröffnen.
wie bisher , werde ich auch in Zukunst meine wert « Kundschaft

immer gut und preiswert bedienen und bitte bei Bedarf um gefällige
Berücksichtigung.

hochachtungsvoll

Hermann Grau
Pforzheim.

Grobe

Giniind-EblingerZM.
Eisenacher 1M.

Hauptgew . IsooO -ioovOMK-
Ziehung 10. Juli.

IW . Klassenlose müssen bis
längstens 7. Juli elngelöst
sein. ' /«Los 15 Mk . empfiehlt

Friseur Winz. Marktpl.

Liebenzell.
Am Donnerstag , den 3. Juli , verkaufe Ich im Auf¬

träge von mittags 2 Uhr an im Hause „Erika " Hindrn --
burgstratze gegen Barzahlung:

l WWzinmermrichlW doWletl,
r MidwsWiilie, i KiicheMseit.
1 WaWommOe. eich. Ansziiglisch,
2 Kommde, kleinere Tische, einige
Gattenlische.iGar!ciik««kii. «. mehr,

wozu Liebhaber eingeladen werden
W . Entenmann.

aller Art fertigt

9 . Odermatt,
Friseurgeschäft.

Derkaus«

UiWM
I , 2 und 3 jährig

Weichenwärter Bieder,
Bad Liebenzell.

Kaffee
in bekannt

guter Mischung
roh und jede Woche

frisch gebrannt
empfiehlt

E . Serva
Fernsprech - Nr . 120.

Tennis
Schuhe mit Vollgummi - und

Lhromledersohlen , bestens
und billigst bei

Reichert ?,L

Ist lUe beste Seite

Kitter -Üroxerio 0 . B. lilstovski ; ll . Itauber , Lellensieder;
6 . pteltler , Kolonialwaren;

Lrledr . I-amparter ; Will,. Winr , Briseur.

Fr . Hennefarth»
Tapezicrgefchäst

Schulgasse 5 beim Rathaus.

Lager in
Sofas,

Chaiselongues,
Tapeten.

Zahlungserleichierung
geslaltet .Besichtlguugjederzeit

ohne Kaufzwang.

Wer wünscht, daß die

Kreditnot unseres Bezirks
mehr als dies seither möglich war , gelindert und
teilweise behoben werden kann, der bringe seine
Ersparnisse der Sparkasse seines Bezirks , der

Oberamtssparkasse Lalw
die ihm solche bestmöglich verzinst und die Wert¬
beständigsten derselben aus der Dollargrund-

laae garantiert.

Keine entbehrlichen Gelder unnötig in der Tasche herum-MI Keine entbehrlichen Gelder unnötig in der Tasche herum - IM

MI tragen oder zu Hause nutzlos im Schrank liegen lassen ! >M

Giro - und Scheckverkehr
provisions - , porto - und spesenfrei.

Eil - Neberweisungs - Verkehr.
Kontokorrent -, Darlehens - und Wechselkredite.

Wertpapierhandel - Devisenvermittlung.

Oberamtssparkaffe Calw.

6 » Mtt - A « ; verkililf
in Webwaren und Fertigkleidung.

Die Preise sind äußerst günstig . Ich biete damit meinen Abnehmern Gelegenheit , sich um wenig Geld eine gute Ware zu kaufen . Ich rate meinen
Abnehmern zuzugreifen und .nicht — wie schon öfters in den letzten Jahren — den billigsten Zeitpunkt zu verpassen . — Einige Beispiele:

Ein großer Posten moderne Frotle 90 — 110  Zentimeter
breit , I .50, 2 .oo, 2 .50» 3 .oo» 8 .50, 4 .oo, 5 .oo Mk.

Baumwollmusselin für Kleider und Blusen 70 — 80  Zenti¬
meter breit . 0 .50, l .oo Mk.

echt Voile , weiß und farbig , 110  Zentimeter breit , 2 .20 u.
3 .00 Mk.

Crepon farbig , 100  Zentimeter breit , 3 .oo Mk.
Zefir und Perkal für Hemden , Blusen und Kleider , 0 .90

und I .10 Mk.

Kleiderzeugle I .10, I .20, I .30 Mk.
Blaudruck für Kleider und Röcke I .20 Mk.
Schwarzdruck doppelseitig für Kleider und Röcke I .20 Mk.
Schurzzeugle , 116  Zentimeter , I .50, I .70, I .90 Mk.

roh Baumwolltuch , 80  Zentimeter breit , 75  Pfg.
weiß Baumwolltuch für Wäsche und dergleichen , gute

Ware . 60 . 80 . 90  Pfg.

weiß Damast 130  Zentimeter breit 2 .20 Mk.

„ „ geblümt 2 .40 Mk.

farbig ,. .. 3 .00 „

bedruckt Beltbezugstoff , schmal . 1.00 Mk.
„ „ breit I .90 Mk.

karriert Bettzeug , schmal , I .30, I .40 Mk.
„ „ breit, I .95, 2.10 Mk.

ein großer Posten gute tzemdenslanelle weiß I.20, Mk .,
karriert i.10, i.30, gestreift 95  Pfg . und I.30 Mk.

blau Baumwolltuch , i .w , i .25 Mk.

Fertige wollene Herren -, Burschen - und Knabenkleidung :: Gummimäntel , Loden -Wettermäntel
Knabenwaschanzüge und -Blusen : : Kinder - und Mädchenkleider mit 20 Prozent Rabatt.
Sportanzüge aus baumwollen Covercoat , Sommerjoppen , Helle Joppen , Lüsterjoppen , Wind¬
jacken , Sporthosen , Zeughosen , Englischlederhosen , Halbtuchhosen mit 10 Prozent Rabatt.

PR
E Paul Röuchle , Calw.
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